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Beilage zum Landboten (Ginöheimer Zeitung )

Landwirtschaft
Stoppelfruchtbau unter neuen Gesichtspunkten

db abgeerntete Felder werden noch zur Gewinnung
Jon Viehfutter für den Herbst herangezogen. Konnte
man bisher, sobald die Weiden knapp wurden , und auch
sas Mähegrünfutter nachließ, in praktisch beliebiger
Menae Oelkuchen hinzukaufen , um die saisonsmäßig gu-
^ptt Milchpreise des Spätsommers und Frühherbstes , aus-
mnutzen , so entfällt diese Möglichkeit heute mehr und

Um einen Ersatz zu schaffen , sind freiwerdende Felder
sofort mit einer Stoppelfrucht zu besäen, die mindestens
noch Weidefutter , bei zeitiger Aussaat und leidlich gün¬
stigem Wetter auch noch Mähefutter liefert . Daneben ver¬
leihen solche dem Boden für den Rest des Jahres eine
Schattengare und führen mit Wurzeln und den Resten der
oberirdischen Masse neuen Humus zu.

In erster Linie ist dabei an Leguminosen zu denken ,
Wicken , Peluschken, kleinkörnige Futtererbsen und auch
noch an Pferdebohnen. Nach früh räumendem Kleegras,
nach zweijährigem Klee , aber auch nach Winter -Gerste und
zeitig räumendem Roggen ist ein solcher Anbau mit Er¬
folg möglich . Er setzt allerdings, wie jede Frucht , eine or¬
dentliche Bodenvorbereitung, insbesondere der obersten
Bodenschichten voraus . Dazu ist bei erwähnten Stoppel¬
früchten unter den meisten Verhältnissen auch eine Kalk¬
zufuhr zu zählen . Von sonstiger mineralischer Düngung
wird bei den Stoppelfrüchten zumeist abgesehen , da ja
kein Kornansatz mehr erwartet wird . Der schnellen und
ungefährdeten Entwicklung der Stoppelleguminosen , ins¬
besondere der Knöllchenbildung an den Wurzeln , bient
aber der auf die Stoppelfurche gestreute Kalk von feiner
Mahlung in hohem Grade. Fehlt er, so unterbleibt die
Knöllchenbildung , und statt eines flotten Wachstums
kümmern die Pflanzen auch bei günstigem Wetter . Die
um diese Jahreszeit bequeme Einbringungsmöglichkeit
für den Kalk garantiert außerdem eine gute Vermischung
mit dem Boden , so daß auch die Nachfrüchte noch alle Vor¬
teile der Entsäuerung genießen.

Von Nichtleguminosen kommen als Stoppelfrüchte vor¬
nehmlich in Frage der rasch wachsende , schnell den Boden
deckende und selbst bei relativ später Aussaat noch einen
vollen Grünschnitt liefernde weiße Senf , ferner Raps und
Rübsen . Sie geben zwar meist nur noch Weidefutter , be¬
schatten aber den Boden dicht und dringen mit ihren
Wurzeln erheblich in die Tiefe. Mit Rapseinsaat ver¬
gleichbar ist diejenige von Stoppelrüben, die im günstigen
Spätsommer neben dem Blatt oft noch erstaunlich hohe
Erträge an Wurzeln bringen . Dies ist selbst nach ziem¬
lich spät räumendem Roggen der Fall . Alle diese Früchte
haben den Vorteil einer sehr billigen Einsaat, je Hektar
genügen schon wenige kg. Alle verlangen wegen ihrer
Feinsamigkeit aber auch gute Eggearbeit vor dem Aus¬
säen, ob dies nun als Drill - oder Handsaat ausgeführt
wird . Ferner wird ein in den oberen Keimschicht ent¬
säuerter Boden verlangt. Man wird deshalb den Kalk
nach dem Stürzen der Stoppeln geben , ihn mit dem
Eggen ohne besonderen Arbeitsaufwand in die oberste
Krumme einmischen, so daß er der keimenden Pflanze un¬
mittelbar zur Verfügung steht .

Obst- und Gartenbau
Ter August ist die beste Zeit zum Veredeln aufs

schlafende Auge
Dies gilt nicht nur für Rosen , sondern auch für AepfelBirnen und Kirschen , sowie Pflaumen . Ter T-Schnit

wird mit einem besonders dazu kon
struierten Messer , dem sogen . Oku
liermesser ( s . Abb .) ausgeführiDas eingesetzte E d e l a u g e wir!
durch Bast gut Verbünde :
(s. Abb .) . Vorteilhaft wird dabe
der Verband von unten nach obei
gewickelt. Gutes Baumwachs dichtedann noch alles hinreichend ab . Un
bevingt nötig ist letzteres bei diese
Art der Veredlung nicht. Die Rind
der Unterlage soll sich leicht lösen
Ter T-Schnitt wird urimittelba
über dem Boden ausgeführt, auö
am frei gelegten Wurzelhals (z . B
Buschrosen) . Rosen- und Beeren
Hochstämme veredelt man in eine

Höhe von 80 cm — 1,50 m . Dabei werden vorteilhaf
zwei Augen gegenüberliegend eingesetzt . Beim Einsetzei
nur eines Auges bevorzugt man die Nordwestseite. An
besten sind zum Veredeln die frühen Vormittags- obe :
Aachmittagsstunden geeignet, ebenso trübes Wetter
Aach -Mei Wochen ist das Auge meist angewachsen , un!
der Blattstiel fällt ab.
~ 7 ■? ^ kulation oder das sogen . „Aeugeln" hat derVorteil, dan das Verfahren nicht nur sehr einfach , sonvern anebenso sicher ist. Es entsteht nur eine klein«Minde . Wildling und Edling verwachsen schnell un!
sicher.

.
Beim veredeln auf das treibende Auge — das in

Fruhiahr und Vorsommer vorgenommen wird — treib ,das Auge noch rm Laufe des Sommers . Vielfach ist dannbis zum Winter der Trieb noch nicht hinreichend ver¬
holzt und fallt dann der Kälte zum Opfer . Darum istbeim Okulieren der Herbst vorzuziehen. Hier treibt das
Edelauge erst im nächsten Frühjahr , was aus genanntenGründen ein großer Vorteil ist.

Ter Garten im August
Im August steht der Garten auf der Höhe . Es gibt

reichlich Gemüse, das Frühobst reift. Der Blütenflor der
Rosen , Dahlien und anderer Sommerblumen erfreut das
Auge. Ter Gärtner rastet aber nicht , denn es gilt weiter¬
hin für die nötigen Wintervorräte zu sorgen. Jeder muß
seine ganze Kraft einsetzen, um aus der ihm anvertrauten
Scholle Höchsterträge herauszuwirtschaften .

Die O b st e r n t e ist in vollem Gange . Die Früchte
sollen dabei die richtige Reife haben. So darf Kernobst
nicht zu früh, Steinobst nicht zu spät gebrochen werden.
Pfirsiche müssen besonders pfleglich beim Pflücken behan¬
delt werden , damit sie keine Druckstellen auftveisen.
Kommt das Obst auf den Markt, so ist ein Sortieren nach
Qualitäten angebracht . Außerdem wirbt eine ansprechende
Verpackung für guten Absatz.

Reich behangene Bäume bedürfen
einer hinreichenden Stütze, da sonst die
Aeste brechen . Eine praktische Obst¬
stütze aus Dachlatten zeigt nebenstehende
Abbildung . Ein Polstern des wagrech¬
ten Lattenstückes mit Sackleinen ver¬
hindert das Durchscheuern der Rinde
sowie Druckstellen. Muß zur Ernte ein
Baum bestiegen werden, dann ist größte
Vorsicht geboten, um Beschädigungen
der Rinde zu vermeiden. Allgeinein
muß bei der Obsternte mehr auf Scho¬
nung des nächstjährigen Fruchtholzes
geachtet werden, um nicht jetzt schon

die kommenden Erträge zu schmälern. — Frisch gepflanzte
Bäume und Spalierobst bedürfen reichlicher Bewässerung.
— Altes Holz von Pfirsichen , das in diesem Jahre nicht
getrieben hat , wird ausgeschnitten. Die Wunden können
dann bis zum Winter noch heilen. — Zapfen , an die Ver¬
längerungen und Edelreiser angeheftet waren , sind nun
überflüssig und können vorsichtig entfernt werden. —
Beim Steinobst verbrennt man alle kranken Früchte , um
der Monilia Herr zu werden. — Nußbäume werden im
August ausgeputzt und verjüngt. — Um gute Belieferung
zu sichern , find schon jetzt die Bestellungen für die Herbst¬
und Frühjahrpslanzungen angebracht. —

Sind an Kirschbäumen die Frühjahrsveredlungen
nicht angegangen oder späterhin abgestorben, so kann das
Okulieren aufs schlafende Auge jetzt Ersatz schaffen . —
Der Boden unter den Bäumen wird weiterhin offen und
frei von Unkraut gehalten .

Im Gemüsegarten gibt es reiche Ernte. Der
Gärtner aber denkt weiter und sorgt durch Säen und
Pflanzen für den Winterbedarf .
Ueppig wachsende Triebe der Tomaten werden auf¬
gebunden , junge Triebe aus den Blattachsen ausgebrochen.
Das Laubwerk soll den Tomaten erhalten bleiben, auch
wenn es die Früchte etwas verdeckt. Die Pflanze braucht
die Blätter zur Ernährung der Aepfel.

Weiterhin nimmt der Gärtner fleißig die Hacke zur
Hand , und hält damit den Boden offen und frei von Un¬
kraut. Im Bedarfsfälle wird bei tief wurzelnden Pflan¬
zen weniger häufig aber stark, bei Flachwurzlern öfters
aber jedesmal weniger stark gegossen. Danach deckt man
die Beete in bekannter Weise mit verrottetem Miste, Torf
usw. ab. Stark zehrende Gemüse erhalten bis Mitte des
Monats noch Dunggüsse mit vergorener Jauche oder Lö¬
sungen von Volldüngern (Alberts Spezial Marke WG .)
Dabei kommen 10 Gramm in 10 Liter Wasser zur Lösung.

Jetzt sät man : Salat , Spinat , Feldsalat , Bohnen
(geben unter günstigen Bedingungen noch eine gute
Ernte ) , Radieschen , Möhren, Karotten (Ernte im näch¬
sten Jahre . Späterhin die gut ausgedünnten Sämlinge
durch Laub usw., gegen Frost schützen) , Schwarzwurzeln ,
Zwiebeln (beide für nächstjährigen Bedarf) .

Zum Ueberwintern und für nächstjährige
Kulturen sind zu säen : Wrrsing, Blumenkohl , frühe Kohl¬
raben. Die Setzlinge kommen später in einen kalten Ka¬
sten. — Gepflanzt werden noch : Wintersalat, Lauch , En¬
divien , Kohlrabi, alle Kohlsorten . — Hinreichend ent¬
wickelter Endivien wird in den Mittagsstunden bei trok-
kenem Wetter in Mengen gebunden, die dem Bedarf für
ein paar Tage entsprechen. — Nach der Entwicklung der
Käse des Blumenkohls schützen diese einige gebrochene und
aufgelegte Blätter vor dem Einfluß der Sonne. Sie blei¬
ben so schön weiß. — Strünke von abgeernteten Kohl¬
pflanzen kommen nur auf den Komposthaufen , wenn sie
ganz gesund sind. Andernfalls müssen sie verbrannt wer¬
den .

Durch regelmäßiges Pflücken der Bohnen entwickeln
sich weitere Schoten reichlich und kräftig . Sie sind ernte¬
reif , wenn sie beim Biegen leicht brechen . Weiße Bohnen
bleiben bis zum Gelbwerden der Schoten an den Pflan¬
zen . — Gurken sind für reichliche Bewässerung bei trok-
kenem Wetter sehr dankbar . — Je länger die Ernte der
Frühkartoffeln hinausgezögert wird , desto ertragsreicher
gestaltet sie sich. Keinesfalls aber erfolgt sie vor dem Ab¬
sterben des Krautes . — Zwiebeln trocknen nach der Ernte
noch einige Zeit auf dem Felde nach . Gebündelt halten sie
sich an einem luftigen Orte aufgehängt am besten . —
Sellerie kann zur guten Entwicklung noch einige Dung-
güsse bekommen. — Gewürzkräuter liefern den letzten
Schnitt. Danach müssen sie sich bis zum Winter ungestört
entwickeln können.

Im Blumengarten
stören abgeblühte Blumen , verwelktes Laub und Unkraut
den Gesamteindruck und werden daher regelmäßig entfernt.
Tie Hacke sowie bei trockener Witterung die Gießkanne,
führen auch hier das Regiment .

Rosen erfreuen noch immer durch reichen Flor . Dieser
wird bei fleißigem Hacken noch gehoben. Reichliches Gießen
hingegen würde Triebe aus den unteren Holzteilen fördern,
die jetzt nicht mehr erwünscht sind . — In diesem Monat
gelingt die Veredlung aufs schlafende Auge am besten .
Hochstämme werden 80 Zentimeter bis 1,50 Meter über dem
Boden , Buschrosen über dem freigelegten Wurzelhals ver¬
edelt. Die Rinde des Wildlings soll sich leicht lösen. Nor¬
malerweise sind die Edelaugen nach 2—3 Wochen angewach¬
sen . Dahlien stehen in voller Blüte . Zu kräftiger Boden
fördert das Kraut stark und vermindert den Flor . Wer
auf große Blüten steht, läßt nur wenige Triebe an jeder
Pflanze stehen. — Astern geben ein gutes Füllmaterial
für Lücken auf Beeten . Sie lassen sich sogar noch blühend
verpflanzen . Für das nächste Jahr werden gesät:
Malven , Vergißmeinnicht , Pensee, Fingerhut , Silenen . —
Topfpflanzen bekommen keinen Dünger mehr. Ein
Umsetzen erfolgt nur noch bei zu kleinen Töpfen ober bei
Nahrungsmangel . — Stecklingsvermehrung kann
vorgenommen werden bei Fuchsien , Geranien , Azaleen ,
Oleander . Lorbeeren , Efeu. — Balkonkasten sind wei¬
ter zu düngen . — Ter Rasen wirb regelmäßig geschnitten ,
dann gewalzt . Hinreichende Feuchtigkeit sorgt für eine ge¬
schlossene Narbe .

Das Fallobst , namentlich das des Steinobstes
ist in vielen Fällen der Träger von Krankheiten und
Schädlingen . Es ist daher leichtfertig, solche Früchte auf
dem Boden liegen zu lassen . Man kann dadurch einen
großen Teil der Ernte des nächsten Jahres in Frage
stellen. Daher soll das Fallobst möglichst täglich auf¬
gelesen werden . Soweit es keine Verwendung in der
Küche mehr finden kann , darf es nicht auf den Kompost¬
haufen geworfen werden , sondern ist zu verbrennen .

Empfehlenswerte Frühzwetschgen
Die bekannte Bühler Frühzwetschge ist ein Muster¬

beispiel dafür , wie der Obstbau durch Anbau einer einheit¬
lichen , für ein Gebiet hervorragend geeigneten Sorte zur
Blüte und höchsten Wirtschaftlichkeitgebracht werden kann.
Von wenigen hundert Waggon vor mehr als 10 Jahren
ist der Versand aus der Bühler Gegend auf über 6000
Waggon mit Obst in den letzten Jahren gestiegen . —
Die Bühler Frühzwetschge ist gesund , zeigt eine gute Ent¬
wicklung sowie gute Fruchtbarkeit . Sie braucht einen
feuchten, warmen und fruchtbaren Boden . Die Lage muß
geschützt sein. Wo diese Bedingungen nicht erfüllt werden,
find keine guten Erträge zu erwarten. Bekannt ist wei¬
ter, daß die Bühler nirgends so gut gedeiht wie in ihrer
Heimat. — Natürlich hat man nach Verbesserungen der
Bühler gestrebt und auch gewisse Erfolge dabei erzielt.
Eine der neuesten Sorten ist „Ruth Gerstetter , die als die
Frühreifste anzusprechen ist. Die Früchte sind braun¬
violett , pflaumenförmig und lösen sich gut vom Stein .
Der Geschmack ist als sehr gut anzusprechen. Die Früchte
sind anfangs Juli reif . — Weiter zu nennen ist „On¬
tario " mit äußerst reichem Behang . Sie ist aber sehr
weich, fault gerne und eignet sich daher nicht zum Versand .
Zur Verwertung am Erzeugungsort aber sehr zu empfeh¬
len . „The Czar" weist die genannten Nachteile nicht auf.
Die beiden Sorten sind bei mildem Klima und geschützter
Lage im letzten Drittel des Monats Juli erntereif .

. „ Gute
von Brh " reift bereits in der ersten Hälfte des Juli . Das
Wachstum der Bäume ist sehr kräftig , das Holz allerdings
nicht als sehr frostfest anzusprechen. Die „Lützelsachser
Frühzwetschge " reift zur selben Zeit . Sie eignet sich gut
zum Versand, löst sich befriedigend vom Stein . Kalter und
schwerer Boden beeinträchtigt das Gedeihen sowohl als
auch den Geschmack. Junge Bühler lassen sich am besten
mit dieser Sorte umpfropfen . Aeltere Bäume, auch an¬
derer Sorten , kommen als Unterlage dafür jedoch nicht in
Betracht .

Meh- und Geflügelzucht
Vom August ab sollen keine Sauen mehr zugelasseu

werden,
da das Abferkeln sonst in den Winter fällt . Dies hat aber
in den meisten Wirtschaften so viele Nachteile, daß man
es unter allen Umständen vermeiden sollte. In vielen
Fällen gehen bei der Kälte ganze Würfe ein, auch die San
selbst kommt oft dadurch zu Schaden . Damit sie in der
Ruhepause nicht zu fett wird , muß die Fütterung ent¬
sprechend oehandhabt werden. Außerdem wird hinreichend
Bewegung verschafft. Auch hier ist Weide , selbst im
Winter zu empfehlen.
Wichtig beim erstmaligem Anbau von Luzerne ist das
Vorhandensein arteigener Bakterien vor der Aussaat.

Fehlen diese , so muß man sie künstlich zuführen ,
„ impfen " . Man kann entweder die Saat oder den Boden
impfen . Erstere kann nur mit Kulturen, letzterer mit in¬
fizierter Erde geimpft werden. Man nimmt Erde von
Feldern, auf denen die betr . Frucht besonders gut gestan¬
den hat , wo also die Luzernewurzeln recht viele und große
Knöllchen gebildet haben . Je Hektar rechnet man 10—2C
Doppelzentner Erde, die auf dem Transport vor Aus¬
trocknung zu schützen ist. Sie wird an einem trüben,
regnerischen Tage auf das für die Luzerne bestimmtk
Feld ausgestreut und untergeeggt . — Einfacher ist das
Impfen des Samens mit Azotogen.

Sammelt deutsche Schweinshaare !
Im Zusammenhang mit der Notwendigkeit sparsamster

Verwendung von Rohstoffen appelliert der Reichsverbant
Deutscher Bürsten - und Pinselfabriken , Freiburg i . Br ., ar
die Schweinehalter und Schlachthöfe , das bei den Schlach
tungen anfallende Schweinshaar nicht weiterhin achtlol
fortzuwerfen , sondern zu sammeln. Dieses Haar sei füi
die Haar - und Borstengewinnung ein wertvoller Rohstoff
der sonst eingeführt werden müßte. Das sogenannte Land
schweinshaar werde von den Zurichtern doppelt so hoch bs
zahlt wie das Schlachthaushaar.
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öilberslahl aus Edelsteinen
Beryllium» der leichteste Baustahl. — Bor große« Um

wälznugeu i» - er Werkstofftechuik.
Das Zeitalter des Stahls aus Eisen wird abgelöst duröl

einen silbernen Stahl , der seine Herkunft von einem Edel
stein herleiten kann , dem Beryll . In seinen schönsten For
men kommt dieses Mineral als Smaragd , Aquamarin um
Chrysoberyll vor . Im Glimmerschiefer oder Tonschiefe:
finden wir ost prismatische Kristalle in einer Ausdehnun,
von mehreren Metern . Größere Stücke , die vollkommei
fehlerfrei sind , sind kostbarer als Diamant .

Schon seit hundert Jahren wiffen wir , daß in diesen Edel
steinen das metallische Element Beryllium enthalten ist
aber erst in den letzten Jahren hat man seinen außerordent
lichen Wert für die Technik entdeckt. Beryllium hat nämliö
vorzügliche Festigkeitseigenschaften und ist dabei um en
Drittel leichter als Aluminium . Man könnte sich z . B . fit :
den Flugzeugbau kein befleres Metall denken . Auch für di
Schwerindustrie wäre Beryllium der ideale Werkstoff.

Leider ist dieses Metall ungewöhnlich teuer , da sein Vor¬
kommen in der Natur ziemlich selten und die Herstellung
richt ganz einfach ist. Beryllium isi in kleinen Nestern auf
»er ganzen Erde verstreut , in Nord - und Südamerika , in
llfrika, Indien , Australien , Japan . Auch in Deutschland
ind Spuren davon vorhanden . Eine Ausbeute aus diesen
Lagerstätten kommt im allgemeinen nicht in Frage , da die
lluslese aus riesigen Gesteinsmassen sehr kostspielig ist. Der
»esamte Weltbedarf wird heute aus den Gruben von Black
Sills in Süd -Dakota gewonnen, wo der Berylliumgehalt
senügenö groß ist.

Früher hat man zur Herstellung des silbrig aussehenöen
klletalls chemische Methoden mit gleichzeitiger Wärme¬
behandlung vorgenommen, was jedoch nur Flocken und
Klitter ergeben hat. Heute gewinnt man das reine Veryl -
liummetall in festen Barren durch ein neues Verfahren der
Elektrolyse , das einen Schmelzfluß bei einer Temperatur
von über 1300 Grad schafft . Diese neuzeitliche Herstellungs-
weise hat es möglich gemacht , den Preis jenes seltenen
Netalls innerhalb der letzten Jahre aui einen Bruchteil
seines früheren Preises zu senken . Jedoch ist es immer
noch so teuer , daß man es nur als Zusatz zu anderen Me¬
tallen verwenden kann. Nachdem man seine große Bedeu¬
tung erkannt hat , man vielleicht aus einer erneuten
Luche auf neue Lagerstätten stoßen .

Da sich das Beryllium sehr heftig mit Sauerstoff ver¬
bindet . verwendet man es in Gießereien bei der Herstellung
von Kupferguß anstatt des bisher gebräuchlichen Phosphors .
DerVeryllium -Kupfergutz , der außerordentlich dicht ist , hat
eine viel höhere Leitfähigkeit als der Phosphorguß . Dadurch
ist es möglich geworden, gegossene Teile elektrischer Anlagen
um 25 Prozent geringer zu dimensionieren als bisher. Sehr
wertvoll sind ferner Legierungen aus Kupfer, Eisen und
Nickel mit 1 bis 3 Prozent Berylliumzusatz, da sie nämlich
durch einen Vergütungsprozeß aus dem ursprünglich wei¬
chen Zustand in einen sehr harten , technisch hochwertigen Zu¬
stand übergeführt werden können. Ein großer Vorteil be¬
steht darin , daß. der Werkstoff im noch weichen Zustand ge¬
formt werden kann.

Die Legierungen des Berylliums mit Kupfer bezeichnet
man als Berylliumbronze . Sie übertreffen alle anderen
bekannten Bronzen . Man kann den Vergütungsprozef
so leiten , daß man hohe Festigkeit und geringe Dehnung
oder das Umgekehrte erhält . Das Material ist so elastisch
daß man daraus hergestellte Blattfedern 25 Millionen
Schwingungen aussctzen kann, während Phosphorbronze un¬
ter den gleichen Verhältnissen nur 100 000 Schwingungen
aushält . Da auch die Warmfestigkeit sehr groß ist , empfiehlt
sich die Berylliumbronze für Hochleistungsmotoren.

Eine Legierung von Beryllium mit Nickel gehört zu den
seltenen Werkstoffen , die gegen Seewasser beständig sind
Setzt man noch Chrom dazu, dann kann man die Wider¬
standsfestigkeit noch weiter steigern. Man wird diese Le¬
gierung dort verwenden, wo Beständigkeit gegen Säuren
große Härte und Warmfestigkeit verlangt wird . Das kommt
beispielsweise bei Ventilen , Ventilfedern usw ., bei Verbren¬
nungsmotoren und dergleichen vor . Man kann behaupten
daß die Konstruktion solcher Motoren durch die Einführung
des neuen Werkstoffs wesentlich verbessert werden konnte.

Mord ans verletztem Ehrgefühl
Indischer Diener tötet die von ihm geliebte weiße Herrin

In den letzten vierzehn Tagen hat sich jetzt in der Um¬
gebung Kalkuttas der dritte Mord eingeborener Diener an
Europäer ereignet. Das letzte Opfer war Mrs . 93. 28. Kee -
ghan , die Gattin eines höheren Angestellten der Lchell Orl
Company in Burmah . , _ ,

Kurz nachdem Mr . Keeghan sein Haus verlaßen hatte, um
in sein Büro zu gehen , hörten die Bewohner der anliegen¬
den Häuser aus dem Bungalow Keeghans einen mark¬
erschütternden Schrei. Diesem Schrei folgte ein fast ebenso
entsetzliches Schweigen . Einige beherzte Männer drangen rn
den Bungalow und fanden Mrs . Keeghan mit schweren,
tiefen Halswunden , die anscheinend von einem langen Dolch
herrührten , auf dem Fußboden liegen. Sofort alarmierte
man die Polizei in Kalkutta , da sich im Ort selbst nur ein
eingeborener Polizist befindet. . . ,

Die Rettungsversuche eines Arztes nützten nicyts mehr .
Mrs . Keeghan starb ihm unter den Händen weg. Als die
Polizei eintraf , war sie bereits tot. Es wurden nun genaue
Untersuchungen vorgenommen. Danach verhörte man die
Dienerschaft . Zuerst sollre der persönliche Diener des Ehe¬
paares vernommen werden. Da erfuhr man zu seinem Er¬
staunen. daß dieser Eingeborene , der jahrelang im Hause
tätig war und größtes Vertrauen genoß, spurlos verschwun¬
den war . Alle anderen Angestellten hatten sich zur Ver¬
fügung gehalten. Es stellte sich bald heraus , daß sie als
Mörder nicht in Frage kamen . Also blieb nur der Kammer¬
diener übrig . „ _ .

Nach ihm setzte nun eine umfassende Luchaktron ern . Die
Bahnlinie nach Kalkutta wurde genau kontrolliert , alle Po¬
lizeistationen in der Umgebung verständige man. Doch von
dem Mörder war keine Spur zu finden. Als dann die Poli¬
zeibeamten nach der Station des Ortes kamen , erzählte
ihnen der eingeborene Polizist , daß ein Inder öagewesen
wäre , der verlangt hätte , vor einen weißen Beamten ge¬
führt zu werden, damit dieser ihn verhaften könnte . Er,
der Polizist, habe den Inder aber für einen Spaßmacher
gehalten und habe ihn hinausgeworsen . Weitere Fragen
nach dem Aussehen und Auftreten des Inders ergaben, daß
der eingeborene Polizist den Mörder der Mrs . Keeghan hin¬
ausgeworfen hatte.

Nun suchte eine neue Kolonne weißer Polizisten die Um¬
gebung der Polizeistation ab . Sie war noch nicht zurück-
gekehrt , als der Gesuchte wieder die Polizeistation betrat
und fragte, ob nun ein weißer Beamter zugegen wäre. Es
waren mehrere da, und sie sträubten sich nicht , ihn in Haft -
zu nehmen . Bei der Vernehmung erzählte er , daß er Mrs .
Keeghan schon solange liebe , wie er in ihren Diensten stehe .
Alles habe er getan, um ihr das Leben angenehm zu machen.
Er habe sogar Arbeiten übernommen , die sonst ein Diener
seines Ranges und vor allem ein Inder nicht verrichtet, da
sie ihm zu niedrig sind. Aber für Mrs . Keeghan war ihm
keine Arbeit zu schmutzig . , m

Am Morgen des Mordes habe rhn Mrs . Keeghan aber
im Beinsein ihres Gatten angefahren , der Tee wäre zu
dünn . Sie habe anscheinend sehr schlechte Stimmung gehabt .
Eine Viertestunde kämpfte er mit sich , ob er dieses Unrecht ,
das ihm nach seiner Meinung getan wurde, rächen sollte.
Da ries ihn Mrs . Keeghan und stellte ihn noch einmal zur
Rede wegen des zu dünnen Tees . Nun gab es kein Ueber -
legen mehr für ihn. Er zog seinen Dolch , den er aus Llter
Gewohnheit ständig bei sich trug , vielleicht auch aus Spie¬
lerei , und stach auf Mrs . Keeghan ein. Er traf so gut,, das

^a === =Jd^ &nbbottĵ Sinsheim« Zeitung.
I sie nur einen Schrei ausstietz und dann bewußtlos zusam -
j menbrach .
I Danach irrte er eine Zeitlang in der Umgebung des Bun¬

galows umher und wollte sich dann der Polizei stellen. Doch
der Eingeborene warf ihn hinaus . Jetzt aber war er froh
daß man ihn verhaftet hatte. Hoffentlich würde man ihr

> schwer bestrafen

Mffenswerles Zahlen-Allerlei
Bei einer Versteigerung in London kam kürzlich eir

Teleskop zum Verkauf , das die Jahreszahl 1818 trag . Er
soll das älteste optische Instrument der Well sein.

*

12 Prozent aller Autoführerscheine sind in Händen vor
Frauen , es ist aber statistisch nachgew '.esen, ocß von oen be
Verkehrsunfällen beteiligten Fahrern nur 4 Proz . Flauer
waren .

In einer amerikanischen Schule befinden sich 18 Zwillings
paare . Diese Schule wird aber noch übertroffen durch ein «
Schule in Oslo , die Grünerlökkenschule. in der sich 14 Zwil¬
lingspaare befinden.

*
Der durchschnittliche Raucher zündet in einem Jahre 18 88i

Streichhölzer an.

Vellerberichl
Wetter für Samstag und Sonntag

Die Depression über Großbritannien ist unter Zurück
drängung des westlichen Hochdrucks gegen das Festland vor
gerückt. Für Samstag und Sonntag ist deshalb mehDaö
bedecktes und unbeständiges Wetter zu erwarten.

Der Sport am Sonntag .
Itad -Weltmeister .

Bor ver Leipziger Veranstaltung
In der kommenden Woche erreicht das diesjährige Rad¬

sportjahr seinen Höhepunkt mit den in Leipzig beginnenden
Radweltmeisterschaften . Vom 10 - bis 19 . August wird die
Messestadt im Zeichen dieser Ereignisse stehen

Die Uebertragung der Radweltmeisterschaften 1934 auf
Deutschland erfolgte , weil in diesem Jahre der Bund Deut¬
scher Radfahrer , unsere bisherige Spitzenorganisation im
Radsport, auf ein 50jähriges Bestehen zurückblicken kann .
Es war naheliegend, daß die Austragung dieser Meister¬
schaften in Leipzig , der Gründungsstadt des B . D- R„ statt¬
finden müßte . So ist Leipzig zu den großen Ereignissen ge¬
kommen. Die Vorarbeiten und die vorliegenden Anmeldun¬
gen aller Radsvortländer lassen erwarten , daß die Welt¬
meisterschaften ein besonderer Höhepunkt des internationalen
Radsportes werden dürften .

Hinzu kommt die Tatsache , daß in keinem Jahre Deutsch¬
land mit so günstigen Aussichten die Weltmeisterschaften be¬
stritt , wie in diesem Jahre . Drei deutsche Fahrer stehen dabei
in dem Vordergrund , unser Amateur-Fliegermeister Toni
Merkens (Köln) , unser Berufs -Fliegermeister Albert Richter
<Köln ) und unser Steöermeister Erich Metze (Dortmund) .
Also drei Westdeutsche. Reelle Aussichten hat Deutschland
aber auch in den beiden Radballkonkurrenzen, denn hier
waren unsere Vertreter schon immer tonangebend . Nur in
den Straßenrennen , die das Weltmeisterschaftsprogramm
ergänzen, ist die Lage offener Bei den Berufsstraßenfah¬
rern werden unsere Auserwählten gegen die Italiener ,
Franzosen und Belgier wohl schwerlich aufkommen . Günsttger
sind dagegen die Chancen bei den Amateurstraßenfahrern.
Mit dem Münchener Krückl und dem Bielefelder Scheller
haben wir zwei tüchtige Fahrer zur Verfügung, die in ihrer
Heimat eine scharfe Klinge schlagen sollten

Soweit die Lage vor dem Beginn der Weltmeisterschaf¬
ten . Selbstverständlich hat die aussichtsreiche deutsche Betei¬
ligung dazu beigetragen , das Interesse noch we-
sentlich zu steigern . So dürften die Weltmeisterschaften in
der Tat das große Ereignis des diesjährigen deutschen Rad-
sportjahres werden.

Zurückblickend auf die Geschichte der Weltmeisterschaften ,
die bis 1893 zurückreicht, können wir feststellen, daß unsere
Fahrer schon immer eine wichtige , wenn auch nicht über¬
ragende Rolle gespielt haben. Bei den Berufsfliegern konn¬
ten sich erst August Lehr, Willy Arend und Walter Rütt
mit Weltmeisterehren schmücken , durchweg Erfolge , die vor
dem Weltkriege erobert wurden . Nach dem Kriege kamen wir
über einige Plätze nicht hinaus . Wesentlich erfolgreicher
waren unsere Steher , von denen Sawall und Möller nach
dem Kriege eine gute Rolle spielten und würdige Nachfolger
des unvergeßlichen Robl wurden.

Bei den Amateuren sind die Erfolgzahlen etwas besser.
Hier sind allerdings die deutschen Siege in den Radball¬
meisterschaften ausschlaggebend , die ja von unsern Mann¬
schaften bisher souverän beherrscht wurden. Schöne Erfolge
konnten aber auch die Amateurflieger buchen , im letzten
Jahrzehnt erst die Kölner Engel und Albert Richter , von
denen der letztere in diesem Jahre der Favorit für die Flie¬
gerweltmeisterschaft der Berufsfahrer ist.

Der deutsche Bahnradsport besonders kann eine Bele¬
bung gut gebrauchen . Wir hoffen , daß der Verlauf der Welt¬
meisterschaften dazu beitragen wird , das Interesse der All¬
gemeinheit für den Bahnradsport wieder zu fördern.

Gut besetzte Bahnretttten werden — acht Tage vor den
Weltmeisterschaften in Leipzig — in Dresden,̂ Elberfeld
und Erfurt ausgesahren und unsere Weltmeisterschaftsaspi¬
ranten finden hier noch einmal Gelegenheit zu einem letz¬
ten öffentlichen Training . Die deutsche Amateur-Natronal-
mannschaft startet in Bad Aibling.

Von den Straßenrennen steht die klassische Rundfahrt
um Berlin obenan. Unsere Berufsfahrer erledigen hier ih¬
ren letzten Lauf zur deutschen Meisterschaft , so daß beson¬
ders spannende Kämpfe in Aussicht stehen. Auch dre Ama¬
teurklasse weist ein« erstklassige Besetzung auf. Wertere
Straßenrennen werden mit dem Großen Stratzenprers von
Saarbrücken, Rund um Stuttgart und Bielefeld Minden
Bielefeld ausgetragen .

Im Auslande interessiert der Große Prei » der Nationen
in Luxemburg mit deutscher Beteiligung . Müller und Metze
starten in Vichy, Kilian und Vovel in Arnheim-

Lelchtathletifche Deranftaltungen.
Ilalien- Ieulschland abgesagk

Der Deutsche Leichtathletik-Verband hat im Einverneh¬
men mit dem Italienische» Leichtathletik-Verband de» für
Sonntag» iwn 8 . August , in Mailand vorgesehenen Leicht¬
athletik-Länderkampf Deutschland - Italien mit Rücksicht am
den Tod des Herrn Reichspräsidenten von Hindenbnrg ab¬
gesetzt. Der Kampf findet an einem späteren Zeitpunkt statt

Fraaenwettspiel« in London .
In London steigen die 4 Frauen - Weltsviele - Auch hier

ist Deutschland mit einem starken Aufgebot vertreten und
müßte in der Gesamtwertung als erfolgreichste Nation her¬
vorgehen . In den Läufen werden Krauß , Dollinger, Albus
und Frau Radke vor allen Dingen in den Engländeftnnen
scharfe Konkurrenz finden , dafür werden aber in den übrrgen
Konkurrenzen Mauermeyer , Grieme, Göppner, 'Mollenbauer
und Fleischer kaum ernsthafte Gegnerinnen finden .

Das deutsche Leichtathletikvrogramm bietet nationale
Sportfeste in Elbing . Diez , Frankfurt und Kolberg .

Samstag , den 4 . August 1934.

Tennis.
Beginn der deutschen Meisterschaften

Die internationalen Tennismeisterschaften von Deutsch¬
land , die alter Traditton gemäß in Hamburg ausgetragen
werden , beginnen am Sonntag . Bisher liegen die Meldun¬
gen von 15 Nationen vor. so daß die Kämpfe wieder eine
glänzende Besetzung gefunden haben.

Von dem englischen Aufgebot sind die Herren Cooper,
Tinkler, Tuckey und Hare , sowie Miß Scriven (diesjährige
französische Meisterin) zu erwähnen. Aus Prag kommt Ro -
derich Menzel, der in den letzten Jahren stets eine große
Rolle in den Meisterschaftskämpfen spielte . Dänemark stellt
Frau Sperling -Krahwinkel. Eine tüchtige Mannschaft stellt
auch Frankreich , selbst wenn die Spitzenspieler fehlen .

Tie deutsche Klasse ist natürlich vollständig vertreten.
Gottfried von Cramm als Verteidiger des Meistertitels wird
wieder eine große Rolle spielen . Bei den Damen sind wir
mit Cilly Nutzem und Irmgard Rost ebenfalls sehr stark
vertreten.

Offlerlei Sport.
Die internationale Ruderregatta in Frankfurt a . M.

wird am Sonnabend und Sonntag ausgetragen. Zwar kommt
die ursprünglich vorgesehene englische Beteiligung leidet
nicht zustande , doch stehen trotzdem spannende Rennen iri
Aussicht . Die beste deutsche Klasse ist sehr zahlreich vertre¬
ten . In Frankfurt werden unsere Kandidaten ihre letzte
Probe für die Europameisterschaftenin Luzern durchführen

Der Motorsport steht im Zeichen des internattonaler
Klausenpatz -Rennen . Im Auslande gelangt der Große Preis
von Frankreich für Motorräder zur Entscheidung .

Der Boxsport bietet eine Veranstaltung in Mannheim
Der junge Selle und Kreimes erledigen einen Ausscheidungs¬
kampf für die deutsche Schwergewichtsmeisterschaft. Flie¬
gengewichtsmeister Metzner hat den Belgier Gawlos zun
Gegner .

Ei» bemerkenswerter Stävtekampf wird zwischen Erfuri
und Jena ausgetragen . Dieser Städtekampf wird in alle»
Sportarten durchgeführt und bietet deshalb ein vielseitiges
Programm .

Radio -Vrogramm
Sonntag »den S . August .

Dentschlandsender . 6 . 10 : Tagesspruch . 6 .15 : Hafenkonzert . 8 :
Stunde der Scholle. 8 .55 : Deutsche Feierstunde . 9 .35 : Ernte¬
sang . 10 .05 : Wettervorhersage . 10. 10 : Funkstille 10.20 : Sperr¬
zeit. 11 : 400 Fahre deutsche Lutherbibel . 11 .50 : Glückwünsche .
12 : Mittagskonzert. 12 .55 : Zeitzeichen . 14 : Kinderfunkspiele.
14.45 : Eine Viertelstunde Schach . 15 : Unterhaltungskonzert .
17 : Aus den Festspielen Bayreuth. 19.30 : Stunde der Aus¬
ländsdeutschen, 20 : Der letzte Tag des Rhönsegelflugwett¬
bewerbes. 20 . 15 : Sommerabend . 22 : Nachrichtendienst . 22 .20 :
Hörbericht. 23 .20 : Unterhaltungs - und Tanzmusik.

Reichssender Stuttgart . 6 . 15 : Hafenkonzert. 8 .25 : Leibesübungen .
8 .40 : Bauer , hör zu ! 9 : Evang . Morgenfeier . 9 .45 : Knut
Hamsun - Stunde. 10 . 15 : Stunde des Chorgesangs. 10.45 : Funk¬
stille . 11 .30 : Drei Sträuße . 12 : Mittagskonzert. 12 .50 : O
Täler weit, o Höhen ! 14 : Kasperlstunde . 15 : An der großen
Straße . 15.30 : „Hei , grüaß di Gott, Ländle ! 16 .05 : Volks¬
tümliches Unterhaltungskonzert . 17 : Der Ring des Nibelungen.
19 .30 : Bunte Unterhaltung . 22 : Vom Tag der Garnison . 22 .20 :,
Zeitangabe , Nachrichten, Sportbericht . 23 : Leichtathletki-Län-
derkamps Deutschland—Italien . 23 .20 : Nachtmusik mit Tanz .
24 : Nachtmusik.

Reithssender München . 6 . 15 : Hafenkonzert . 8 . 15 : Aus der Rund -
funkbcwegung. 8 .45 : Frühtau zu Berge wir zichn . 9 .30 : Ka¬
tholische Morgenfeier. 10. 10 : Glockenläuten von der Mün¬
chener Frauenkirche . 10 .15 : Sonntagslesung . 10 .40 : Klavier¬
quartett . 11 .20 : Die Alpenstraße . 12 : Standmüsik . 13 : Mit -
tagskonzett . 14 : Zeit , Wetter, Programm. 14 . 10 : Für un¬
sere Landwirtschaft 14 .30 : Rundgang durch das Labyrinth
der musikalischen Fachsprache. 15 .20 : Kinderstunde. 16 : Be -
sperkonzert. 17 : „ Äer Ring d -s Nibelungen " . 19 .30 : Wet¬
ter , Sportvorbericht . 19 .40 : Schallplattenkonzert . 20 .40 : Abend-
Konzert . 22 : Zeit , Wetter, Nachrichten, Sport . 22 .20 : Hör¬
bericht . 22 .40 : Nachtmusik.

Montag» den 6 . August .
Deutschlandsendrr . 5 .50 : Wiederholung der wichtigsten Abend-

nachrichtcn . 6 : Funkgymnastik . 6 . 15 : Tagesspruch. 6.20 : Mor¬
genmusik. 8 : Sperrzeit. 8 .45 : Leibesübung für die Frau .
9 : Funkstille . 9 .40 : Hauswirtschaftlicher Lehrgang. 10 : Nach¬
richten . 10. 10 : Funkstille . 11 .30 : Funkstille . 11 .55 : Wetter¬
bericht . 12 : Vier Tenöre singen. 12.55 : Zeitzeichen . 13 : Wal¬
ther Ludwig und Willi Glahe fingen. 13 .45 : Neueste Nach¬
richten . 14 : Sperrzeit. 14 .45 : Glückwünsche und Programm¬
hinweise. 15 : Wetter und Börse . 15 . 15 '

: Von deutscher Frauen¬
kunst. 15.35 : Werkstunde für die Jugend . 16 : Aus dem Fest¬
spielhaus Bayreuth. 21 .40 : Das' stille Bayreuth . 22 : Nach¬
richtendienst . 22 .25 : Wir und die Sterne. . 23 : Tanz in der
Nacht.

Rcichssendrr München . 6 .30 : Margengymnastik. 6 .45 : Morgen -
spruch . 7 . 15 : Zeit, Wetter, Nachrichten. 7 .25 : Frühkonzert .
9.50 : Gymnastik für die Hausfrau. 11 .05 : Marktbericht . 11,15 :
Zeit , Wetter , Nachrichten. 11 .30 : Landwirtschaft! . Wochen¬
bericht . 12 : Schallplattenkonzert . 13 . 15 : Zeit, Wetter , Nach¬
richten . 13 .25 : Mittagskonzert. 14 : Nachrichten , Programm ,
Börse . 14.20 : Baustoffe für das Siedlerhaus. 14 .50 : Kinder¬
stunde. 15. 10 : Sonate für Violincello und Klavier . 15 .30 :
Lcsestunde . 15.50 : Wetter, Landwirtschaft. 16 : „ Der Ring des
Nibelungen "

. 17 . 10 : Beethoven . 19.35 : Blasmusik aus alter
und neuer Zeit. 22 : Zeit , Wetter, Nachrichten , Börse , Sport.
22 .20 : Oesterreich. 22 .40 : Zwischenprogramm. 23 : Tanz in
der Nacht.

Reithssender Stuttgart . 5 .45 : Choral . 5 .50 : Gymnastik. 6 . 15 :
Frühmusik . 6 .40 : Zeitangabe , Frühmeldungen , Wetter . 6 .55 :
Frühkonzert. 7 .25 : Frühkonzert. 8 . 10 : Wetterbericht. 8 . 15 :
Gymnastik . 8 .35 : Funkstille . 9 : Frauenfunk. 10 : Nachrich¬
ten. 10. 10 : Klaviermusik . 10 .40 : 5. Symphonie , B -Dur . 11 :
Heitere Balladen. 11 .25 : Funkwerbungskonzert . 11 .55 : Wet¬
terbericht. 12 : Mittagskonzert. 13 : Zeitangabe, Saardienst .
13.05 : Nachrichten, Wetterbericht . 13.20 : Musikalischer Kram¬
laden. 13 .50 : Zeitangabe , Nachrichten. 14 : Fortsetzung des
Schallplattenkonzerts . 14 .50 : Frauen in der Musik . 15 .35 :
„ Heilige Heimat " . 16 : Der Ring des Nibelungen . 21 .40 :
Eröffnung der Friedrich List -Ausstellung. 22 .10 : Volkslieder .
22 .20 : Zeitangabe , Nachrichten. 22 .35 : Du mußt wissen . 22 .45 :
Ocrtliche Nachrichten, Wetter und Sportbericht . 23 : Tanz¬
musik. 24 : Nachtmusik.

Kein Sonnenbad
ohne Leokrem
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